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Ein russisch-türkischer Vertrac
Gegenseitige

Neutratttütsversicherurrg.
TU London, 24. Dez. Wie aus Paris gemeldet wird , ist

ei« Vertrag mit dreijähriger Gültigkeit am 17. Dez. hier zwi¬
schen Sowjetrußland und der Türkei unterzeichnet worden . Die
Unterzeichner waren Ruchdi Bey und Tschitscherin. Das Ab¬
kommen steht Neutralität in dem Falle vor, daß eine oder meh¬
rere Mächte militärisch gegen eine der beiden vertragschließenden
Parteien Vorgehen. Ferner wird die Bestimmung getroffen, daß
beide Parteien keinerlei politische oder wirtschaftliche Abkom¬
men eingehen» die der anderen Partei schädlich find.

In dem Abschluß dieses Vertrages steht der Korrespondent
der Morningpost in Konstantinopel eine Antwort auf das Vor¬
gehen des Völkerbundes.

Der Vertrag , der um Mitternacht vom Auswärtigen Amt
Lekanntgrgeben wurde , gewinnt angesichts des englisch-türkischen
Konflikts in der Mossulfrage größte Bedeutung . Er macht jeden
Plan Englands , die Türkei durch Verlockungen oder Drohungen
in eine» Krieg gegen Rußland hinrinzuziehen , unmöglich.
Die türkische Regierung zu Locarno und dem russischen Bündnis.

TU London, 24. Dez. Das türkische Rcziemngsorgan Heki-
meti wendet sich in einem Leitartikel gegen die Verträge von
Locarno und den Völkerbund. Die Westsiaaten hatten nur die
Sicherheitsverträge abgeschlossen, um freie Hand gegen den Osten
zu bekommen. Die Mossulentscheidung des Völkerbunds hatte
dies deutlich gezeigt. Der Völkerbund sei auch nichts anderes
als ein Machtmittel der Großmächte gegen die kleinen und
schwachen Staaten . Für die Türkei sei kein anderer Weg ge¬
blieben. als mit der Sowjetunion gemeinsam zu gehen, wo die
gemeinsamen Interessen es geböten. Die Unterzeichnung des

Freundschaft ^ bkemmens einen Tüh ^ nackf
Mossulentscheidung , wird in englischen Kreisen als eine sehr
deutliche Antwort der Türkei auf die Mossulentscheidung auf-
gefaßt.

Die Unterredung Valdwin , mit dem türkische« Botschafter.
TU London, 24. Dez. Die gestrige Unterredung zwischen

Baldwin und dem türkischen Botschafter ist ohne sedes Ergeb¬
nis gewesen. Der diplomatische Korrespondent des Daily Tele¬
graph nennt sie eine diplomatische Geste. Mehr hätte in Ab¬wesenheit Allsten Chmnberlains nicht getan werden können. DasKabinett scheint im übrigen nicht einstimmig von der Zweck¬
losigkeit der Unterredung überzeugt gewesen zu sein. Dem tür¬
kischen Botschafter ist. wie die Westminister Gazette berichtet,

m verstehen gegeben worden , daß, abgesehen von kleinen Erenz-
oerichtigungen natürlich von einer Revision der Entscheidungdes Völkerbundes keine Rede sein könne. Der türkische Botschaf¬ter soll sich darauf beschränkt haben , den Standpunkt seiner Re¬
gierung noch einmal zu wiederhole». Immerhin begrüßt manm London auch diese Unterredung als einen Beweis für dieMöglichkeit einer sriedlickfen Verständigung mit der Türket.

Der türkische Minister für öffentliche Arbstten gestorben.
TU Frankfurt , 24. Dez. Wie die Frankfurter Zeitung ausAngora meldet , ist unerwartet der türkische Minister für öffent¬liche Arbeiten und Abgeordneter für Konstantinopel Suleyman

Sirrt Bey gestorben- Er hat in der Entwicklung der Türkei in
der Nachkriegszeit eine bedeutende Rolle gespielt. Besondersdie weitblickende Elsenbahnpolitik der türkischen Regierung hatin ihm einen der hervorragendsten Vertreter gehabt . Das Mi¬
nisterium für öffentliche Arbeiten wird einstweilen von dem
Handelsminister Ali Djemani Bey , dem Protektor der türkisch¬deutschen Handelskammer , neleitet.

Ein Ultimatum an Ungarn.
Demarche vxx Alliierten wegen «»genügender Entwaffnung.

TU Wien . 24. Dez Nach einer Meldung des grohdeutschen
Partciblattes . der Wiener Neuesten Nachrichten aus Belgrad
vom 22. Dezember, erhielt das jugoslawische Ministerium desAeuhern gestern aus Budapest die Nachricht, daß eine ener¬
gische Demarche der interalliierten Militärkommisfion gegenüberder ungarischen Regierung wegen der Entwaffn «« erfolgte . Die
Kommission überreichte eine gemeinsame Rot« der alliierten
Regierungen , worin sestgestellt wird , daß Ungarn die militäri¬
schen Klauseln von Trianon verletzt habe . Ungarn habe diein dem Vertrage bestimmte Entwaffnung nickst durchgefuhrt und
hindere sogar die interalliierte Militärkommission in ihrer Ar¬
beit. Auf Grund der Ermächtigung der Botschafterkonferenzund der Anweisung des interalliierten Kriegsrates in Versailles
werde die ungarische Regierung von der interalliierten Militär-*<,- die  Entwaffnung
zu SMAglichqu Dies « Nachricht ist ,onst in keinem andere« Wie¬ner Blakte enthüllen , die ständige Berichterstatter in Budapest
unterhalten . _

Aufhebung der Kontrolle
in Bulgarien.

TU Sofia , 24. Dez. Die Gesandten der Ententemächte Über¬
gaben' gestern dem bulgarischen Außenminister Kalkofs die Noteüber die Aufhebung der interalliierten MilitärkontrvNe , die
aber provisorisch solange aufrechterhalten bleiben soll, bis der
Völkerbund die Kontrolle übernehmen kann.

Amerika und die Abrüstungskonferenz.
Eine Mahnung an Frankreich.
TU Newyork, 24. Dez. Die amerikanische Regierung hat nach

längeren Beratungen nunmehr beschlossen, Vertreter zu der vor¬
bereitenden Kommission für dir Abrüstungskonferenz nach Genf
zu entsenden. Bei der Besprechung der Teilnahme Amerikas «m
der Genfer Abrüstungskonferenz wird jetzt nachdrücklich einer
wett verbreiteten Stimmung innerhalb des Kabinetts Ausdruck
verliehe«, wonach Amerika höchst verwundert sei, daß Frank¬
reich trotz deS Locarno-Vertrages seine Hcerespolittk in keiner
Weise ändere . Frankreichs Grenzen seien garantiert worden.
Frankreich sei vor Angriffen völlig geschützt. Es bestehe daher
kein Hindernis , um den französischen Ausgabeetat durch Ab-
rüstungSmaßnahmr « eiuzuschrknken. I « Washingtoner Kreise«
wird betont, daß eine Teilnahme Amerikas zu der Abrüstungs¬
konferenz keineswegs eine grundsätzliche Aufgabe der Politik der
Nichteinmischung in europäische Angelegenheiten bedeute. Ferner
bedeute die Teilnahme auch nicht, daß die Delegierte« Amerikas
das Recht hätten , einer eigenen Rüstungsbeschränkung zuzustim-
men, da über die Entwaffnung Amerikas allein der Kongreß zu
entscheide» habe. _

Ein neuer Derwelschrrngsplan
Südtirol.für

TU Berlin , 24. Dez. Nach dem faschistischen Jmpero wird
im Ministerium des Innern der faschistische Lorschl-ig geprüft.Bozen zur Hauptstadt einer Provine zu machen, zu der die Kreise
Bozen, Vruneck, Brixen , Meran und Eagalesc gehören sollen.
Auf diese Weise würde die neue Prorinz Bozen etwa 250 000
Einwohner haben , ron denen 150000 Deutsche, 3V 000 Ladinerund 70000 Italiener wären . Eine einzige große deutsche Zei¬tung mit dem Titel „Alpcnzeitung " sollte erscheinen. Dieses
Blatt werde dazu bestimmt sein, die deutsche Bcrolkerung italie¬nisch zu mache«. Zum neuen Präfekten von Bozen sei eine dem
Ministerpräsidenten uahesthende Persönlichkeit ausersehen.

Aus dem besetzten Gebiet.
Ministerbcsuch im Rheinland.

TU Köln , 24. Dez. Der preußische Minister für Landwirt¬
schaft und der Minister für Bollswohlfahrt besichtigten daS
Flußgebiet der Niers , um sich über die Ursachen und Bekämp-
fungsmögtichkeiten der Verseuchung des Wassers zu unterrich¬
ten. An der Besichtigung nahmen zahlreiche Reichs- und Land-
iagSabgeordnrte . die Provinzial -LandtagSabaeordneten der in

Frage kommenden Kreise, die zuständigen Landräte und Ober¬
bürgermeister, der Landeshauptmann un !> der Vorstand der
Niera -Genossenschast teil . Schon seit langem wird von allen An¬
liegern des Flusses darüber auf das schärfste geklagt, daß nicht
nur der frühere reiche Fifchbestand der Niera durch die Abwäs¬
serung der chemischen Fabriken und Textilfärbereien des Regie¬
rungsbezirks Düsslldorf vernichtet worden fei, sondern daß auch
der Tterbestand der Landwirte bei den regelmäßigen Früh¬
jahrsüberschwemmungen der Felder und Wiesen an der Niera
tödlichen Erkrankungen ausgesetzt sei. Schließlich wird auch
noch von der Bevöllerung behauptet , daß eine Zunahme der
Tuberkulose-Erkrankungen ln diesem Gebiet gleichfalls mit der
Verseuchung deS Flusses in Verbindung stehe.

»
Ei « Berliner Richter zum Düsseldorfer PÄizeipräsidenten

beruf« .
TU Berlin , 24. Dez. Landgerichtsdirektor Langels , der bis¬

herige Vorsitzende der 3. Großen Strafkammer des Landgerichts
1 führte gestern seine letzte Verhandlung als Jnstizbeamter , da
er zum 1. Januar die UeLerleitunasgefchaste für die am 1. Aprilnächsten Jahres stattsindende Wiä >ereinrichtung des Polizeiprä¬
sidiums in Düsseldorf übernimmt . Diese Berufung dürfte dieEinleitung für die definitive Ernennung von Landgerichts-direktor Langels »um Polizeipräsidenten von Düsseldorf be¬
deuten . Landgerichtsdirektor Langels war bereits im Jahre
1822, damals noch Staatsanwalt , für diesen Posten in Aus¬sicht genommen worden. Die Ernennung wurde aber verhin¬
dert durch die Besetzung des Richraebirtes , wodurch auch diePolizeigewalt in die Hände der Velatzuwgsincichteüberging.

Die Wirlschastsnot.
Notstandsmaßnahmen für die Gemeinden.

TU Berlin , 24. Dez. Halbamtlich wird mitgeteilt : Um den
Gemeinden in den Gebieten, die besonders park unter der Er¬
werbslosigkeit leiden, die Durchführung von Notstandsarbeiten
zu erleichtern, hat das Rcichsarbeitsministerium bestimmte Vor¬
schläge ausgearbeiiet , die die Zustimmung des Reichskabinetts
gefunden haben . Diese Vorschläge gehen den Regierungen der
Länder noch vor Weihnachten zur Stellungnahme zu und sollen
unmittelbar nach Neujahr mit ihnen in einer Konferenz bespro¬
chen werden . Es handelt sich dabei insbesondere um ein weit¬
gehendes Entgegenkommen des Reiches und der Länder beider
Verzinsung und Tilgung der Darlehen , die aus Reichsmitteln
zur produktiven Erwerbslosenfürsorge gewährt wurden.

Tages«S piegel
Zwischen der Türkei «nd Sowjetrußland ist ein gegenseitiges

Neutralitätöablvnnnrn geschlossen worden.

Amerika hat beschlossen, einen Vertreter in die vorbereitende
Kommission zur Abrüstungskonferenz zu entsenden.»

Der Rcichskmmnissar Freiherr Langwerth von Simmern trat
gestern seinen Dienst in Koblenz an.»

Der ReichstagsauSschnß für die Völkerrechtsverletzungen im
Krieg hat seine Arbeite« vorläufig abgeschlossen.»

Die Vertreter der syrischen Nationalisten haben dem Oberkom-
mtssar de ZouvrNel ihre Friedensbedingungen unterbreitet.»

Eine Flutwelle » v,« offenbar durch eft, unterirdisches Erdbeben
verursacht wurde , hat die Insel Pap überflutet . Japan selbstist von schweren Stürmen heimaesncht worden. Ganze Dörferfind zerstört und der Eisenbahnverkehr ist teilweise unter¬
brochen.

Jeder vierte Einwohner arbritsloS.
TU Kleve, 24. Dez. Die Stadt Kleve mit 20 000 Einwoh¬

nern hat jetzt rund SOG) Erwerbslose . Es ist mithin jeder vierte
Einwohner der Stadt arbeitslos.

Friederrsverhan - lurrgen in Syrien.
TU London, 24. Dez. Den Morgenblättern zufolge gehen

die Friedensvorbesprechuuge » in Syrien ohne Schwierigkeitenweiter . Gestern wurden die Mitglieder einer repräsentativen
syrischen Abordnung einzeln von dem französischen Oberkom¬
missar de Jouwenel empfangen . Die Delegation bestand aus19 Mohammedanern «nb s Lürilteu . Dje Deleaiprt »n st-Nt-»»folgende fünf Forderungen : 1. Amnestie für die politischen Ver¬
brecher; 2. eine Verfassung fiir Syrien auf der Grundlage na¬tionaler Souveränität : 3- einen Mandatsvertrag nach dem Vor¬bild des Irak : 4. die Einheit Syriens soll durch eine Volksab¬
stimmung bestimmt weiden . Das bezieht sich besonders « uf die
Schaffung eines Bezirks Groß-Libanon ; 6. die Einrichtung einer
provisori ' chen Regierung durch den Oberkonnnislar . bestehend am
Nationalisten , die solange regieren soll, bis eine wirkliche Ver¬
fassung geschaffen werden kann, bis Wahlen möglich sind und
eine verfassunggebende Versammlung einberufen werden kann.
Die Forderungen wurden im wesentlichen zugestanden. Morgen
wird der Oberkommissar seinen Standpunkt und seine Bezie¬hungen schriftlich formulieren. »

TU London, 23. Dez. Die Drusen haben in ihren Kämpfen
an der Grenze von Palästina neu« Erfolge erzielt . Sie unter¬
nahmen heftige Angriffe auf die Städte Jedeida und Ehy m.Ehyam wurde erobert . Den Drusen fiel eine erhebliche Mengevon Kriegsmaterial in die Hände.

3unr Tode Lord Kitchener.
Die britische Admiralität über den Untergang der „Hampshire".

TU London, 23. Dez, Im Unterhause erklärte gestern der
erste Lord der Admiralität Bridgeman auf eine Anfrage , es sei
nach den Ergebnissen der bisherigen Nachforschungen völlig aus¬
geschlossen. daß der Untergang des Kreuzers . Hampshire" , bei
dem Feldmarschall Kitchener um das Leben kam, auf die Tä¬
tigkeit des deutschen Nachrichtendienstes zurückzuführen wäre . ES
bestehen keine Zweifel , daß die Hampshire " auf eine vom deut¬
schen Unterseeboot »N 75" gelegte Mne gestoßen sei. Die
deutschen U-Boote hätten bereits Mitte Mai 1916 lm verstärk¬
ten Maße begonnen , als Vorbereitung des Ausfalles der deut¬
schen Hochseeflotte, der mit der Skagerakfchlacht endete, Minen¬
felder in den britischen Gewässern aufzulegen . Auf eine Zwi¬
schenfrage erklärte Bridgeman , daß die Rußlandfahrt der
.Hampshire " kein offizielles Geheimnis gewesen sei, da der
Kreuzer erst unmittelbar nach der Skagerakfchlacht für diese
Reise auserfrben worden wäre und wenige Tage später die
Reise antrat . Ferner erklärte Bridgeman , die Admiralität habe
der Oeffentlich*«it nie Mitteilungen vorenthalten die rin neues
Licht auf den Untergang des Kreuzers und den Tod Lord Kit-
chenerS hätten werfen können.

Die Lage in China.

litärische Lage Tsihangtsolins hegt man ernste Befürchtungen.
Für den Fall , daß seine militärische Aktion sehlschlagen sollte,würde er sich genötigt sehen, sich m die schneebedeckte Gegend
nördlich von Mukden zuriickznziehen. wo keinerlei Schutz und
Unterkunft für seine Truppen vorhanden ist. Schon j^ t lägenBerichte vor , wonach seine irregulären Truppen den Gehorsam
verweigerten . Line Reutermeldung aus Tokio spricht von star¬
ker Beunruhigung im japanischen Auswärtigen Amt aus An¬laß der zunehmenden Feindseligkeiten gegen Japaner , die sichin der chinesischen Presse im allgemeinen in China zeigten. Die
Lage in Mukden wird auch in diesem Bericht als ermt geschil¬
dert . Die japanische Regierung bat beschlossen, 200 Mann ausPort Arthur nach Tientsin zn schicken, wodurch di« dort ege Gar¬
nison auf 500 Mann gebracht wird . Im Hauptquartier Frng-
yusiangs ist man sehr optimistisch und behauptet , daß der Fall
von Tientsin , das von General Lochanglin verteidigt wird . n»-
mitielbnr bevorstehe.



Sie französische Rnanzkrise.
Noch keine Entscheidung über die FinanzplLne DomnerS.
TU Pari », 23. Dez. Der heutige Ministerrat wird wahr¬

scheinlich seine Entscheidung über die FinanzproMe Doumer»
vertagen. Doumer hatte gestern abend eine längere Unter¬
redung mit Briand . Er erklärte beim Verlassen des Quai
d'Orsay , daß sich die heutige KabinettSsttzung mit den Beam¬
tenzulagen beschäftigen werde, und zwar handle eS sich setzt
darum , eine Entscheidung über die Verteilung der vom Parla¬
ment bewilligten Zulage zu treffen. Nach Blätterangaben hat
der Finanzmtnister gestern einen ersten Entwurf seine» Pro¬
gramm» den Kabinettsmitgliedern zustellen lassen. Gegen die
geplante ErhShung der Geschäftsumsahsteuer erhebt sich heftiger
Widerspruch. Einige Abgeordnete der Ltnksgruppe suchen den
Finanzminister zu veranlassen , von der geplanten Steuererhö¬
hung abzusehen. Echo de Pari » erfährt , daß Doumer schon
mit dem Gedanken umgeht, den Ausfall der Umsatzsteuer durch
Einführung einer obligatorischen Stempelmarke für alle wirt¬
schaftlichen Abmachungen auszugleichen.

Eine Niederlage PainleveS in der Kammer.
TU Berlin , 23. Dez. Wie die Morgenblätter au» Pari»

melden, ist die Regierung gestern mittag in die Minderheit
verseht worden , indem bet der Beratung de» Militärbudget»
der Kredt von 41 Millionen Franken für die Einberufung der
Reservisten zu den Mistigen Uebungsperioden mit 280 gegen
254 Stimmen abgehnt wurde . Die sozialistischen und auch die
radikalen Redner lehnten diesen Vorschlag mit der Begrün¬
dung ab, daß zunächst da» Projekt für die Reorganisierung der
Armee und die Herabsetzung der Militärdienstzeit eingereicht
werden sollte. Painleve bestand aber auf der Annahme der
Kredite.

Vom Völkerbund.
Um die „Bereinigten Staaten von Europa ".

TU Genf , 23. Dez. Die . Tribüne de GenLve" veröffentlicht
Aeußerungen von Mitgliedern des VölkerbundSrate », die das
Blatt über das Problem der Vereinigten Staaten von Europa
befragt hat. Chamberlain ist in seiner Antwort , in der er kurz
die Grundzüge der britischen Politik im Sinne der Verträge von
Locarno darlegt , der Frage ausgewichen. Der Italiener Scia-
loja und der Belgier Hhmans vertreten die Auffassung , daß
eine Annäherung der europäischen Staaten auf der Grundlage
von politischen und wirtschaftlichen Verträgen notwendig sei,
doch glauben sie nicht an eine konstitutionelle Gesamteuropäische
Staatenbildung . Der Franzose Paul Boncourt und der tschech¬
ische Außenminister Benesch sind dagegen von dem künftigen
Zusamenschluß Europas zu einem Staatenbunde überzeugt,
wenn man auch nicht sagen könne, wie und wann die» erfol¬
gen werde. _

Die Lage in Marokko.
TU Paris , 23. Dez. Der Unterhändler Abd el Krims , der

englische Hauptmann Eunning , ist in Paris eingetroffen . Einem
Sonderberichterstatter des Matin , der ihm nach Marseille ent¬
gegengefahren »st, erklärte er. er komme als offizieller Beauf¬
tragter des Riffuhrers nach Paris . Tuniing führte einen eigen¬
händigen Brief Add el Krims bei sich, der ihn ermächtigt , für
Abd el Kri mdie Bedingungen entgegeinunehmen , die Frank¬
reich und Spanien im Juli angeboten hatten , damit sie der
Riffiihrer prüf« und dann entscheiden könne, ob er sie annehme
oder verwerfe . Tunning faßte in der Unterredung die Bedin¬
gungen Abd el Krims folgendermaßen zusammen: Anerken¬
nung der Oberhoheit des Sultans , wenn die administrative
Autonomie des Rifgebietes gewährleistet wird . Verzicht, Ver¬
treter im Ausland zu unterhalten . Einverständnis mit dem in
Marokko gültigen Zolltarif , Einrichtung einer Gendarmerie
entsprechend der Bevölkcrungszahl . Räumung Afdirs und Um¬
gebung durch die Spanier , dafür Verzicht auf Tetuan . Weiter
habe Abd el Krim Eunning ermächtigt , ausdrücklich mitzutei¬
len, daß er weder von Deutschland noch von Sowjetrußland
unterstützt werde.

Gold.
El« Menschenschicksal.

Roman von LUtlyelm Herbert
5V. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Fuchsinger w *r rasch aufgestanden und hatte den
Rock mit der Miene eines Mannes zugeknöpft , der
schwer beleidigt waren ist und sich nun Satisfak .ion
verschaffen will . »Ach so !" sagte er aber dann , m t-
leidig lächelnd und setzte sich w edrr . . Du bist ' s ja !"

Er griff in die Br " sttasche und schob dem an ern
ein Päckchen Banknoten unter die Serviette . »La !"
sagte er. . Nimm wieder ! Ueber solche Kleinigkeiten
spricht man nicht , merk ' dir das , sonst wirft einem ein
Ehrenmann den Bettel vor die Füße ! — Weil du aber
schon einmal so genau bist, lieber Freund , gestatte mir
ein Gleiches ! Ich habe dir seit Monaten me ne Ar¬
beitskraft . meine Kenntnis , mein « Zeit vollkommen
umsonst zur Versügung gestellt . Bin mal Idealist!
Helfe gerne Talenten durch . Aber wen die Spa - en
frech werden wollen , kaum daß sie flügge sind, muß
man ihnen doch mal zeigen , was für n Wind in der
Welt draußen geht . Gott befoll n m in Lieber ! Wirt-
schäfte du nur ruhig weiter ! Und wenn du dabei ein.
sehen solltest , daß deine Worte noch kräftiger sind als
deine Taten , w -nn dir so ' ne blaffe Ahnung aafdäm«
mern sollte , daß 1 :r Herr von Fuüsinger dir denn doch
einiges nutz war , dann kannst du ihn wieder haben!
O ja , kannst ihn wi der haben , bin nun mal so 'ne
mit ' eidige Seele ! Brauchst nur hierher ins Ho 'el zu
schreiben ! Aber bitte , richte dann deinen Brief nicht
mehr an deinen Freund , de ' dir umsonst Wochen um
Woclien den Lastesel abgegeben — den Bli s, Teuerster,
den ich lesen und befolgen soll , mußt du an deincn
Kompagnon richten — verbanden ?*

Er erhob sich und zündete sich e' ne Zigarette an.
.Damit Gott befohlen !" jagte er dann nachlässig grü-

Aus aller Welt.
Et « n«ur » Unglück aus Zeche Lothringen I und H.

Auf der Zeche Lothringen I und II , auf der sich am 30.
November das schwere Explosionsunglück ereignete , trug sich
abermals ein schweres Unglück zu. Durch vorzeitiges Losgehen
eines Sprengschusses wurden fünf Bergleute schwer verletzt. Ein
Verletzter ist bereits gestorben.

Vom Zuge zermalmt.
Von dem Stralsund -Berliner Personenzuge wurden zwischen

Stargard und Eamin wei polnische Schnitter überfahren , die
vermutlich im Schneesturm auf das Bahngeleis« geraten waren.
Dem einen Schnitter wurden beide Beine abgefahren . Der
zweite Schnitter scheint sofort getötet worden zu sein. Die
völlig zerstückelte Leiche wurde durch Zufall erst beim Haltendes Zuges auf dem Neustrelitzer Bahnhof durch das Lokomotiv-
personal entdeckt.

Schiffe in Not.
Der belgische Dampfer . Spa ", vom Schwarzen Meer nach

Hamburg unterwegs , ist bei Oste an der Südseite d«S Fahr¬
wassers festgeraten. Er kam auch bei Hochwasser nicht ab, lehnte
aber vorläufig Schleppcrhilfe ab. Der japanische Dampfer . Da¬
kar Maru " kollidierte nachmittags bei Glücksstadt mit dem grie¬
chischen Dampfer . EleftherioS ". Dieser verlangte durch Ret-
tungStelegramme Schlepperhilfe . Er soll bei Glücksstadt auf
Grund gesetzt sein. . Elbe HI" meldet ein Fischkutter treibt h
wärt ». Er zeigt andauernd Facketfeuer. Das Rettungsboot zum
Feuerschiff kann wegen Eisganges da» Schiff nicht erreichen.

Aus Wisby wird gemeldet, daß an der Westküste von Schott¬
land infolge schwerer Schneestürme der deutsche Dampfer . Po¬
seidon" aus Königsberg gestrandet ist. An Bord befand sich die
au» 17 Köpfen bestehende Besatzung. Bei den Versuchen, die
Besatzung zu retten , wurden zwei Lotsen von einer Sturzwelle
fortgespült und ertranken. Der Sturm hat sich mittlerweile zum
Orkan gebildet, so daß die Lage sich ständig verschlimmert.

Friedeusveukmal i« Locarno.
Der Gemeinderat von Locarno hat di« Absicht, die Initia¬

tive zur Errichtung eines Friedensdenkmals in Locarno zu er¬
greifen, das die Erinnerung an die Konferenz von Locarno ver¬
ewigen soll. Von französischerund italienischer Seite wurde der
Eemeinderat ermutigt , mit einer derartigen Anregung an di«
Signaturmächte der verschiedenen Verträge von Locarno heran¬
zutreten.

Deutsche Bücher auf dem Scheiterhaufe «.
Der italienische Schulinspektor Pint in Brixen hat angeord¬

net , daß die dort bestehende reichhaltige deutsch« Bezirkslehrer¬
bibliothek verbrannte werde. Di« deutsche Bürgerkapellr in Bo¬
zen wurde aufgelöst, dagegen ist ein« faschistisch« Eisenbahner¬
kapelle gegründet worden.

Schweres Eisenbahnunglück bei Nizza.
Ein schweres Unglück wird aus Nizza gemeldet. Auf einer

neu erbauten Eisenbahnlinie kehrten etwa 20 Arbeiter auf
einem Ärbeitswagen zu dem Güterbahnhof zurück und stießen
auf dem Viadukt von Bancao mit einer Rangierlokomotive zu¬
sammen. Der Arbeitwagen stürzte um. Sämtliche Insassen
stürzten in die Tief«, uwbei fünf Arbeiter sofort getötet und
mehrere schwer verletzt wurden.

Ein Mittel gegen Leuchtgasvergiftung.
Die tierärztliche Hochschule in Wien beschäftigt sich seit eini¬

gen Monaten auf Veranlassung und mit Unterstützung der städt.
Gaswerke mit Tierversuchen gegen Leuchtgasvergistung . Nun
ist es gelungen, eln Mittel zu finden , das außerordentiich gün¬
stige Ergebnisse zeitigt . Die Versuche wurden bisher bei Assen
gemacht und ergaben verblüffende Resultate . Es handelt sich um
eine ganz rapide Steigerung der Sauerstoffzufuhr im Körper
durch Injektion eines Mittels , das von den Aerzten Sobelin
genannt wird . _

Vom Württ . Landtag.
Finanzausschuß.

Stuttgart , 23. Dez. Der Finanzausschuß des Land¬
tags verhandelte gestern über den Antrag Dingler betr . die
Aufhebung de» Landesamts für Arbeitsvermittlung . Nach
längerer Aussprache wurde dieser Antrag abgelehnt, dagegen
ein Antrag Ströbel angenommen, der das Arbeitsministerium

gens. »Der Frau Gemahlin meinen unlertäntgstrn Re¬
spekt!"

Wie vom Donner gerührt saß Deri da . Erst wollte
er die Banknoten nehmen und Fuchsinger nachei en.
Dann durchflog er sie mit zitternden Fingern . ES wa¬
ren ein paar tausend Mark . Geiz und Bauerntrutz sieg¬
ten in ihm . So blieb er sitzen.

Fuchsinger hielt vor der Türe an , griff , als er sich
unbeobachtet sah , in die Brusttasche , lächette vergnügt
beim Abzählen dessen, waS er dort zurückdeha ' ten . und
murmelte : »Rest holen wir uns spä er dreifach wieder !"

Dann schlenderte er aus dem Hotel , ging aus das
gegenüberliegende Trottoir und grüßte artig zu Dort
hinauf , die eben einen wehmütigen Abschiedsblick aus
das Großstadtleben unten geworie « . Hieraus trat er
in einen Blumenlaven und bestellte einen auserlesenen
Straub , den man ihr eben brachte , als ihr Veri mit
unsicherem Stottern aus Fragen und Fragen den gan¬
zen Hergang berichtete . Der aufmerksame Blumengruß
gab bei ihr ohne weiteres Fuchsinger Recht . Sie konnte
nicht begreifen , wie man um deS Geldes w 'Nen einen
Mann wie ihn vor den Kops stoßen mochte . Sie sch mte
sich für Veri.

»Ach!" sagte sie seufzend . »Dir ist eben das vor¬
nehme Leben sremd . Was für ein seiner Mann ist er !"

Nach acht Tagen hatte Fuchsinger den gewünschten
Brief . Rach einer durchamüsierten Nach« fand er ihn
aus dem Tisch in se nem Hoielquartier »Sieh ' ", läche ' te
er, während er ihn bei einem Glas Schiummertognal
überflog , »von der gnädigen Frau selbst geschrieben,
nachdem der Tölpel von einem Herrn Gemahl über die
drei Kreuze mcvt m vieler eolen Kunst vorgedruugen.
Maienhoser Kompagnon aliol Na , vielleicht für meine
verehrlichen Ahnen ein erneuter Grund , sich wieder mal
meinetwegen im Grabe umzudrehcn — für den prak-
lischeren Urenkel immerhin etwas ! Gibt jeuda cn Kre¬
dit das ! Nun wollen wir weiter sehen !"

Er legte sich zur Ruhe , schlief bis mittag , speiste
dann g it mit lamosem Appetit , machte eine kleine ^ pa-
zterjahrt . iah sich abends die neue Posse an und gin»

ersucht, zu erwägen, ob das LandeSamt für Arbeitsvermittlung
als selbständige Mittelstelle aufgehoben werden kann. Weiterhin
gelangte ein Antrag Dr . Elsas zur Annahme , der die Einglie¬
derung des Sondernachweises für kaufmännische und technische
Angestellte in die örtlichen und bezirklichen Arbeitsnachweis¬
organisationen beschleunigt geprüft sehen will. Weiterhin wurde
zu einer Eingabe des deutschnationalen Handlungsgehilfenver¬
bandes , Gau Schwaben , betreffend Maßnahmen zur Milderung
der Not bei den kaufmännischen Angestellten Stellung genom¬
men. Es gelangten folgende Anträge zur Annahme : Ein An¬
trag Andre , der die Regierung ersucht, im Sinne der Eingabe
des deutschnatlonalen Handlungsgehilfenverbandes auch weiter¬
hin nachdrücklich?« tätig zu sein und insbesondere bei der Reichs-
regierung dafür einzutreten , daß die schon jetzt erwerbslosen
Angestellten die Erwerbslosenfürsorge in Anspruch zu nehmen
berechtigt sind. DeSweiteren ein Antrag Keil , der Landtag wolle
beschließen, die Eingabe deS deutschnationalen HandlungSgehil-
fenverbandes , Gau Schwaben , der Regierung in dem Sinne zur
Berücksichtigungzu überweisen , daß sie. soweit die Wünsche der
Bittsteller die Zuständigkeit und Leistungsfähigkeit des Landes
nicht überschreiten, ihnen nach Möglichkeit entsprechen soll. Der
Nachsatz, soweit sie in die Zuständigkeit des Reiches fallen, sie
nach besten Kräften unterstützen möge, wurde abgclehnt . Wetter
wurde zu einer Eingabe der Ortspolizei und der Kriminalbeam¬
ten auf Erhöhung der Aufwandsentschädigung Stellung genom¬
men. Es gelangte ein Antrag Broennle zur Annahme , der
Landtag wolle beschließen, die Aufwandsentschädigungen für die
Exekutive der staatlichen Ortspolizei und die Kriminalbeamten
sind mit Wirkung vom 1. Oktober 1925 ab zu verdoppeln . Der
Antrag wurde mit den Stimmen der Demokraten, der Sozia -l
demokrateii. des Zentrumsabgeordneten Andre und des Abae-
ordneten Hartmann von der Deutschen Voikspartei angenom¬
men. Endlich wurde noch Stellung genommen zu dem Antrag
Dingler auf sofortige Einführung der Friedensmiete . Minister
Bolz gab dazu die Erklärung ab, daß mit Rücksicht auf die der¬
zeitige Wirtschaftslage das Staatsministerium dem Antrag nlchtz
zu entsprechen vermöge. Der Antrag wurde hierauf mit alle«
gegen zwei Stimmen abgelehnt.

Sport.
Am vergangenen Sonntag , den 20. Dezcuiber, nahmen die

Verbandsspiele teilweise ihren Fortgang . Calw I schlug de«
Gegner Neuhausen , den es auf eignem Platz knapp nur mit 3:2
besiegt hatte, im Rückspiel überzeugend 7:1 trotz zwei Man«
Ersatz. Mit nunmehr 7 Spielen und 13 Punkten ist Calw'
immer noch klarer Tabellenführer.

Am kommenden Samstag steigt das fällige Rückspiel i«
Hohenwart . Gelingt auch hier ein Steg oder nur ein Unent¬
schieden, so ist die Bezirksmeisterschaft gesichert. Er ist zu hoffe«
und wünschen, daß sich die Spieler der 1. Elf der Tragweite
diese» Spiels bewußt sind und ihr Bestes hergeben, um erfolg¬
reich abzuschneiden. _ — er.

Kirchliche Nachrichten.
r Eoang. Gottesdienst

am Sonntag nach dem Christfest, 27. Dez. B. T. 4LS.
ILIO Uhr : Predigt , Stadtpf . Lang . Eingangslied 151 „Ich steh

an deiner Krippe hier.
1 Uhr : Christenlehre (Töchter 2. Bez.) .
S Uhr : Bereinshaus : Eebetsgottesdierqt.

«m Jahrevschluß , Donnerstag . 31. Dezember;
5 Uhr : Iahresschlußgottesdienst , Dekan Zeller . Eingangslied:

1S1 ,D «s Jahr geht still zu Ende ". Kirchengesangverein:
„Ach bleib bei uns und „Herr bleibe bei uns .

am Neujahrsfest , Freitag , 1. Januar 1928:
1j10 Uhr : Predigt , Stadtpf . Lang . Eingangslied Nr . 163:

«7 .. - s - k.4 »SttS
S Uhr : Liturgische Andacht unter Mitwirkung der Mädchenchöre. ,

Stadtpf . Lang.

aus dem Heimweg von dort « ach dem Telegraphenaml.
»Zehn Uhr fünkundvierttgl " murmelte er , aui seine»
Chronometer sehend . »Macht sich vnttani aus einer Te-
peschel Sieht so schleunigst und a emloS aus !" Er
lächelte amüsiert . Dann gab er ein Telegramm aa
Veri aus : »Briet eben nach Keiner Reise vorgeiunde « .
Bin noch bis Ende der Woche sestgehalren . Komme vor-
aussichttich Sonntag . Fuchsinger ."

»Ganz prächtig k" sagte er , nachdem er die Zeile»
noch einmal überflogen hatte . »So n blSchen Ungeduld
kann nicht schaden ! Neugierig , welche Miene seine Lieb¬
sten zum Empsang auiziehen werden ! Und sie! Na . siel"

Er seuizte verliebt . »Eben doch ein ganz charman¬
ter Käfer !" murmelte er im Weggehen . »So ne na « v>
liche Frische gegen diese Großstadtschmetterlingel Na,
danke !"

Am Sonntag warf er sich, einen mächtigen Käme-
ltenstrautz in der Rechten , in einen Mietswagen und
fuhr zur Bahn , dann mtt dem Schnellzug bis zur
Kopsstation des Lokalbähnchens , das den Markt mtt
der Außenweit verband . Gemütlich schlenderte er die
Haupigaffe heraus dem Torbräu zu . »Donnerwetter !"
murmelte er plötzlich . »Ihr Gespan « ? Meinetwegen?
Gratuliere , Das ist ja alles Mögliche !"

Schon an der Schwelle kam ihm Tori mit lächeln¬
der Verlegenheit entgegen.

»So lange zu schmollen !" sagte sie mit reizendem
Vorwurf . »Ihn so schwer wegen seiner Ungeschicklichkeit
büßen zu lasten !"

»Aber ich mußte ja aunehmen —" entgegnet « Fuch-
stnger achjelzuckend und beugte sich über ihre Hand

»No , 's ts schon recht !" trat jetzt Veri unbeholfen
dazwischen . »Lab s nur wieder gut sein ! Wir werden
schon e,ns werden,"

So war der Friede hergestettt Fuchsinger hatte
dabei nur gewonnen Was er zunächst gewollt , war
erreicht . Er ging nicht mehr als der Fremde , vernistt
ins Gehörige auf dem Maiendofe aus und ein ; als
Kompaanon des Bttttzers war er ein Gle ch'- r ĉhtrgter»
ein Glied der Familie . (Fortsetzung folgt .)

»

t



Aus Stadt und Land
Talw , den 24 . Dezember 1925.

Weihuachtsgedanken.
Wenn draußen eisige Kälte die menschenverlassenen Straßen

entlang'pürt und in den anheimelnden Zimmern lichtfroher
Kerzenglanz die Schatten des frühen Winterabends verscheucht,
wenn weicher Stimmungszauber sich zu grenzenlosen Flügeln
spannt und kindheitsselige Erinnerungen den Marchentraum
von ewigem Glück und nie vergessender Freude träumen, dann
dringt ein himmlisch feines Lied aus hohen Wolken und schleicht
sich sacht in Haus und Herz:

„Stille Nacht, heilige Nacht. . ."
Die Seele geht aus, ihre Kindheit zu suchen. Von dem

Duft der Tannennadeln und den Schwingen des Liedes getra¬
gen, fliegt sie fernhin, bis sie die heimatliche Dämmerstunde
wiederfindet. In ihr taucht auf einmal das Bild einer Kinder¬
stube aus längst entschwundener Vergangenheit empor: Die
Mutter hat ihre Kleinen um sich versammelt, um ihnen Weih¬
nachtsmärchen zu erzählen. Ach, wie viel Schönes, Gutes,Ver¬
lockendes wußte der Mutter Mund da zu verkünden. Und wie
horchten die Kinder auf jedes Wort, das ihrer Gläubigkeit
solche Wunder schuf. Wie da die Augen leuchteten, die jungen
Herzen pochten! All die Traumgestalten einer reizvoll-wunder¬
baren Welt zogen am kindlichen Geist vorüber. Das stille Lächeln
des Christkindes lag auf allen Gesichtern und Engelflügel rausch¬
ten durch die Luft und fromm« Hirten gingen durch die Stube
und Liebe, soviel Liebe füllte den kleinen Raum, daß
er fast zu eng schien, sie alle zu fassen. Auf einmal ward
es hell und weitgeöffnete Auoen blickten, erstaunt wie Gottes
erste gute Kinder, in das -aubervolle Wunderreich. Ganz lei
und schüchtern erst hob es an, dann wurden sie kecker, die
glockenreinen Stimmchen, und Kerzenglanz und Weihnachtslied
flössen ineinander:

„Ihr Kinderlein kommet. .
Brauchen wir, die das Getriebe des Alltags mit all seinen

Entbehmngen und Entsagungen gezeichnet hat, die ja kaum
noch Stille und Ruhe kennen, nicht wenigstens einmal im Jahre
Stunden solcher KindheitS-Einkehr, Stunden der Rückerin¬
nerung, des inneren Friedens, der Freude und der Liebe?
O ja, wir brauchen Weihnachtsstimmung für unsere Herzen—
beule noch mehr, wie früher! Wir brauchen Friede, Freude undLiebe. Vor allem Liebe!

Solcher Art sind die Gedanken, die hinter dem Weihnachtsfest
und hinter all den Formen liegen. Die Menschen gehen heute
so leichi in Qual und Leid des Alltags unter. Feindschaft gegen
die anderen, gegen die Mitmenschen zieht in die Herzen ein.
Aber im Menschen schlummert doch mehr als Haß, als Ver¬
achtung gegen andere. Ganz still bricht es sich durch, wie >
verstohlener Kerzenstrahl durchd.chles Weihnachtstannengrün,
und immer deutlicher wird uns aus den Klängen der Weihnacht
die Gewißheit, daß in ihnen neues Licht und neuer Glaube
lebt. Eine Ahnung dämmert auf und wird zum Bewußtsein
unserer Pflicht den Menschen gegenüber. Und eine Sehnsucht
beginnt zu brennen und wird fast zur Wahrheit in uns: die
Liebe. Und dann kommt das Verstehen mit seiner ganzen Ur-
sprllngUchkcir, bub wir Pflichten, heilig« Pflichten gegeneinan¬
der haben, die wir in der Unrast der Gegenwart vergaßen.
Das Heute hallt vom Streit und Lärm des Tages wieder: die
Akkorde der Liebe müssen stärker sein. Dann mag auch der Ga¬
bentisch noch so spärlich besetzt sein, die Lippen werden dennoch
wie einst in frühen Kindetagen aus überströmendem Herzen die
Worte des Weihnachtsjubels finden:

„O du fröhliche, o du selige,
gnadenbringende Weihnachtszeit. . ."

*
Verleihung von Ehrenzeichen für 10jährige Dienstzeit.

Auf Weihnachten 1925 sind nachstehenden Angehörigen des
Bezirks Broschen als Ehrenzeichen für 10jährige Dienstzeit
verliehen worden:

Stephanie Hub bei Verw-Akt. Staudenmeher, Calw,
Helena Greule  bei Schultheiß Lörcher, Oberkollwangen.
Wir beglückwünschen die Bedachten und ihre Dienstherrschaf¬

ten herzlich.
Arbcits-Dienstjubilium.

Bei der Firma Christ. Lud. Wagner, Strickwarenfabrik in
Calw, erhielten für 25-jährige treu geleistete Dienste je eine
Ehrenurkunde: Anna Weber von Calw, Direktrice; Emma
Stoßberger von Calw, Nähterin; Christian Beißer von Calw,
Stricker; Friedrich Günther von Altburg, Stricker: Philipp
Pfrommer von Altburg, Stricker; Michael Schulz von Alzen¬
berg, Stricker. Die Jubilar« wurden von der Geschäftsleitung
beglückwünschtund mit einem namhaften Geldgeschenk bedacht.

Weihnachts- und Neujahrsverkehr auf der Nagoldbah«.
Am Donnerstag, den 24. Dezember, verkehren die Züge wie

Samstags; Pforzheim ab 12.35 nachm., Calw an 1.44 nachm,
und Pforzheim ab 12.46 nachm., Calw an 1.58 nachm., ab2.21
nachm., Eutingen an 3.30 nachm. Dafür fallen aus die Züge
Pforzheim ab 5.19 nachm., Eutingen an 7.W nachm, und Pforz¬
heim ab 5.31 nachm., Calw an 6.40 nachm.

Am Sonntag, den 27. Dezember, verkehrt ein Sonderzug,
Nagold ab 7.14 nachm., Calw an 7.42 nachm. Unter Umständen
wird der Zug nach Pforzheim weitergeführt, Calw ab 7.49
nachm., Pforzheim an 8.41 nachm.

Am Donnerstag, den 31. Dezember, verkehren die Züge wie
Montag bis Freitag, ausnahmsweise verkehrt aber der SamS-
tagszug, Pforzheim ab 12.46 nachm., Calw an 1.58 nachm, ohne
Fortsetzung bis Eutingen; dafür fällt der Zug Pforzheim ab
5.31 nachm., Calw an 6.40 nachm, aus. Außerdem fallen aus
die Züge Pforzheim ab 12.22 nachm. Unterreichenbach an 12.51
nachm, und Untcrreichenbach ab 1.23 nachm., Pforzheim an
1.50 nachm.

Am Samstag, den 2. Januar 1926, fallen aus die Züge
Calw ab 5. 28 vorm., Pforzheim an 6.31 vorm, und Pforz¬
heim ab 12.35 nachm., Calw an 1.44 nachm.

Weihnachtsfeier des Fußballvereins Calw 1912e. B.
Als erster der einheimischen Vereine eröffncte am vorletzten

Samstag der Fußballverein den Reigen der Weihnachtsfeiern.
Ein reichhaltig und gut zusammengestelltes Programm versprach
einen gemütlichen und genußreichen Abend, zugleich damit be¬
weisend, daß sich der FB. Calw nicht nur in spielerischer Hin¬
sicht auf aussteigendem Ast befindet, sondern auch in gesellschaft¬
licher Beziehung seinen Mitgliedern ebensoviel zu bieten in
der Lage ist, als jeder andere Verein Calws.

I Der sehr gut vorgetragen« Marsch: Per aspera ad astra
gab den Auftakt zur Feier. In der darauffolgenden Be¬
grüßungsansprache hieß der Vorsitzende, Eisenbahnsekretär
Kottmann  die überaus zahlreich Anwesenden willkommen.
Er wies in kurzen Zügen auf die Erfolge im vergangenen
Spicljahr hin und betonte besonders, daß die brennende Sport¬
platzfrage nunmehr in günstigstem Sinn für den Verein gelöst
sei. Ein Weihnachtsprolog, verständnisvollgesprochen, ein Dop¬
pelquartett: „Heil'ge Nacht, o gieße du" von Vereinsmitglie¬
dern gesungen, und das Theaterstück: „Das fremde Kind" von
den Mitwirkenden sehr gut aufgeführt, folgten und gaben dem
Ganzen mehr ernsteren Charakter. Recht erfreuliches boten die
Leistungen hinsichtlich der aufgeführten Pyramiden. Nebenbei
hatte die Musik durch eine Ouvertüre z. Operette „König
Mhdas" und ein Konzert für zwei Violinen und Klavier für
beste Abwechslung gesorgt. Nachdem noch das Gesangsquartett:
„Der alte Nachtwächter" sein Bestes gegeben hatte, folgte der
heitere Teil der Unterhaltung. Das Theaterstück: Der
Fichtenhof, ein Bild aus unserer Zeit, erntete großen Beifall,
ebenso ein heiterer Vortrag: Max und Moritz und besonders
das Couplet: „Auguste, Du hast mein Herz geknickt". Sehr
gut war dazwischen wieder das Potpourri: „Hier Schlager—
wer dort?" zum Vortrag gekommen. 20 Lichtbilder zeigten an¬
schließend die 1. einheimische Elf als Bezirksmeister der
B-Klasse im vergangenen Spieljahr, ferner einzelne Spieler
fremder Mannschaften und Momentaufnahmen aus Wettspielen.
Nach dem Schlußmarsch: „Nur fest" beendete eine reichhaltige
Gabenverlosung die in allen Teilen harmonisch verlaufen«
Weihnachtsfeier. —er.

Die Steigung der Eisenbahn von Calw nach Althengstett.
In Württemberg haben wir zwei Eisenbahnlinien, die eine

hohe Steigung aufweisen. Es sind dies die Bahnlinien von
Geislingen auf die Alb unv die Bahnlinie von Calw nach
Althengstett. Man hört vielfach die Meinung, letztere Strecke
habe noch eine größere Steigung als die erstere. Dem ist aber
nicht so. Allerdings geben die beiden Linien in Bezug auf ihre
Steigung einander nicht viel nach. Die Geislinger Steige weist
aber noch eine größere Steigung auf als die Strecke Calw-Alt-
bengstett. Letztere ist also nicht ganz so steil wie die erstere. Die
Bahn von Althengstett nach Calw herunter hat auf 60 Meter
Länge ein Gcfäll von einem Meter, während in Geislingen
die Bahn schon auf 45 Meter Länge ein Gefäll von einem Me¬
ter auswcist. Daraus geht hervor, daß die Bahn Calw-Altheng-
stett keine so große Steigung zu überwinden hat, wie die Geis¬
linger Bahn. Auf der Strecke von Calw nach Althengstett ist im
ganzen eine Steigung von 172 Metern zu übermüden. Um diese
Steigung zu bewältigen, mußte die Bahn einen möglichst lan¬
gen Weg, also einen großen Umweg machen. Dieser Umweg
führt über das Tal des Tälesbachs bei Hirsau. Der dort auf¬
geworfene Damm ist 64 Meter hoch. Der Welzbergtunnel hat
eine Länge von 516 Meter, rund ein halb Kilometer; er ist be¬
deutend kleiner als der Tunnel zwischen Gündringen-Schin-
tingen und Hochdorf.

Wetter für Freitag und SamStag.
Ta^ Zgtlonensnsüm im Westen beherci.ht noch die W-ttcr-

lage und läßt für Freitag und Samstag mehriach bedecktes, auchzu zeitweiligen Niederschläge» geneigtes, wenig kaltes Wettererwarten.
*

SCB Pforzheim, 23. Dez. Bei der Steinegger Brücke im
Würmtal rutschtel.t „Pforzheimer Anzeiger" das Steinegger
Milchauto, das nebenher auch regelmäßig Personen von Stein¬
egg zur Arbeit nach Pforzheim mitnimmt und mit über 20 Per¬
sonen besetzt war, an einer eisglatten Stelle aus und schlug am
Randstein um, wobei die Mitteisenden sämtliche abstürzten. Da¬
bei brach die 18 Jahre alte Tochter des Bäckermeisters Essig
von Steinegg den Arm zweimal und der 23-jährig« Walzer
Fritz Herr in Steinegg erlitt durch die zerbrochene Schutzscheibe
Schnittwunden am Arm. Der Oberteil des Milchautos wurde
schwer beschädigt. Wäre das Auto noch einen Meter weiter ge¬
fahren, so wäre es mit sämtlichen Insassen über die Böschungs¬
mauer mehrere Meter tief in die Würm gestürzt und es hätte
ein furchtbares Unglück gegeben.

SCB Pforzheim, 23. Dez. Am Montag abend brannte in
Weiler das Anwesen des Schreinermeisters Gottfried Schön-
thaler vollständig nieder. Das Feuer griff infolge des starken
Sturmes sehr schnell um sich und fand in den großen Holz¬
mengen gute Nahrung. Die herbeigeeilten Feuerwehren konnten
ein Weiterumsichgreifen des Feuers verhindern. Das Vieh
konnte gerettet werden. Der Brand soll durch Kurzschluß ent¬
standen sein.

SEL Stuttgart, 23. Dez. Der Verein höherer Staatsforst¬
beamten hat in seiner 17. Hauptversammlung folgende Ent¬
schließung angenommen; „Der Verein höherer württ. Staats¬
forstbeamten will an dem Gedanken natürlicher Forstamtmanns¬
bezirke ließt Oberförsterveoiere genannt), die Erziehungsreviere
zum selbständigen Wirtschastsführer sein sollen, als der Voraus¬
setzung fiir das reine„Obersörstersystem" (wobei Oberförster jetztForstmeister heißt) festhalten und diesen Gedanken richtig zur
Tat werden lassen, lehnt aber «ine schematische Vermehrung die¬
ser Oberförsterreviere(früher Amtmannsbezirke), di« in falsch
verstandenen fiskalischen Rücksichten ihre Erklärung finden
dürften, ab. Er erblickt darin ein« große Gefahr für das in
ganz Deutschland für Wirtschaft und Wissenschaft als rationellstanerkannte„Oberförstersqstem. Er weiß sich hierin einig mit
der überwiegenden Mehrheit der leitenden Beamten der Forst¬
direktion." Hinsichtlich der geplanten Staatsvereinfachunq war
die Versammlung ebenfalls einig darüber, daß eine weitere
Auflösung von Forstämtern nicht im Staatsintersfse gelegenttt. da wirtschaftliche Betriebe nur unter dem Gesichtspunkt der
Steigerung ihrer Rentabilität, nicht aber nach rein verwal-
tungstechnrschen Maßnahmeno-govisiert werden können. Eine
Umwandlung der jetzigen Forstdirektion mit kollegialer Ver-
fassrna in eine Ministerialforstabteildngmit unterstelltem Forst¬
kollegium wurde aus demselben Grunde und wegen der großen
Gefahr der Gene-alisierung und Durchführung einseitiger An¬
sichten in sämtlichen, so außerordentlich verschiedenen Waldun¬
gen Württembergs abgelehnt.

SCB Untertürkheim, 23. Dez. Anläßlich der Oeffnung und
Schließung der Fallen an der neuen Neckarbrücke gelegentlich
des Treibeises wurde hier ein großes Fischsterben verursacht.
Die Fische wurden zu Tausenden ans Ufer gedrängt und fan¬
den den Weg nicht mehr ins Wasser zurück, so daß die meisten
von ihnen zu Grunde gingen. Der Fischzucht ist dadurch erheb¬
licher Schaden entstanden.

SED Heilbronn. 23. Dez. Infolge des in den letzten Tagen
niedergegangenen Regens unv eingetretenen Tauwetlers ist der
Wafserstand des Neckars im Laufe oes heutigen Tages Kdeu-
tena gestiegen. Der Fluß führt allerlei Unrat und Gehölz mit

und ist im steten Wachsen begriffen, fodaß Hochwasser in Aus«
sicht stehen wird, zumal in den Höhenlagen gleichfalls dieSchneel-bmelze begonnen haben dürfte.

SCB Reutlingen, 22. Dez. Wie vom Stadtschultheißen»
amt Reutlingen mitgeteilt wird, ist der Voranschlag der Stadt¬
gemeinde für das Jahr 1925 nunmehr durch die Ministerien
deS Innern und der Finanzen endgültig mit einer Umlage von15A genehmigt worden.

Aus Geld-,
Volks »und Landwirtschaft.

Berliner Brirstarse.
1 holl. Salden 1S88.0
1 srauz. Franken 16S.2
1 fchweiz. Franken 811,7

Börsenbericht.
SCB Stuttgart, 23. Dez. Auch heute gaben an der Börft

die Kurse bei großer Geschäftsstille etwas nach.
ProvuttenbSrf« und Marktberichte »es Landwirtschaftliche«

Haaptverbond«, Württemberg und Hohenzollera«. B.
Berliner Produktenbörse vom 23. Dezember.

Weizen mark. 241—218: Roggen märk. 110—119; Sommer¬
gerste 185—212; Wintergerste 151—168; Hafer märk. 158—166;
Weizenmehl 32—35,5, Roggemnehl 21,5— 23,5; Weizenkleie11,25- 11.50; Roggenkleie 9,75—10,20; Raps 360- 365, Vik-
toriaervsen 26—33; kleine Speiseerbsen 22—21; Futterer" en19.50—20,30; Peluschken 18—19; Ackerbohnen 21—22; Wicke«
21—23; blau« Lupinen 12—12,50; gelbe Lupinen 12—11,50;
Rapskuchen 11,75—15: Leinkuchen 23,60—23 80; Trockenschnitzel
8L0—8,30; Torfmelasse 7,70—7,80; Kartoffelstöcken 11,60 bis15,25; Tendenz: fester.

Pforzheimer Schlackiviehmarkt vom 23. Dezember.
Auftrieb: 9 Ochsen, 7 Kühe, 31 R'vder. 8 Farren. 10 Kälbeß

215 Schweine. Preis«: Ochsen1. 52—51, Rinder 1. 53—56. Och¬
sen und Rinder2. 10—50, Kühe 30—10, Farren 52—51, Kälber68—75, Schweine 90—91 ^t.

SchwelUeprets«.
Dopfingen: Läufer 55—70; Sanaschwein« 30—10 Mark, —Buchau: Milchschweine 37—17. — Obersontheim: Milchschwein«

30—10 »tl. — Rottweil: Milchjscknveine 25—35 — Tettnang:
Ferkel 30—10; Läufer 60—80 je das Stück.

Fruchtpreise.
Aalen: Weizen 12—12,25; Roggen 9,60—9,80; Gerste 9,80

bis 10,30; Haber 8,10—8,50 — Leutkttcb: Gerste 10 —
Mengen: Gerste 9,50 — Riedlingen: Gerste995—10,50; Ha¬
ber 9,30—9,10 — Urach: Dinkel 8,80—9; Gerste 9,50—12;Haber 8̂ 0—9,50; Welzen 10 50—13; Roggen9; Linsen 20
— Waldse«: Gerste 9,50—980; Haber 8,80 der Zentner.

Holzpretse.
Entringen OA. Herrenberg: 1 Rm. buchene Scheiter 21,50,

1 Rm. buchene Prügel bis zu 18°<t, 1 Rm. buchene Klotzen bis22 »kt. — Mössingen: Prügel (Naidelholzl8—9 °1t pro Rm., 100
Wellen(Nadelholz) 15—20 -K. eichene Scheiter 15 der Rm.— Nattheim OA Heidenheim: 1 Rm. Scheiter 20 .8. Prügel17 100 Wellen 50 -K. »

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  In der halben Weihnachtswoche war an der Börse

das Geschäft sehr still. Infolge der Parlamentsferien fielen die
Anregungen von dieser Seite weg. Gegenüber dem Scheitern
der großen Koalition herrschte an der Börse ziemliche Abgnbe-
neigung. Bemühungen, aus Jahresschluß das Kursniveau wie¬
der zu heben, mußten bei der Depression auf wirtschaftlichem
Gebiete erfolglos bleiben. Günstigere Anzeichen für die Zukunft
sah man in den deutschen HandelsvertraqSverhandlunaen, die
zu einem provisorischen Abschluß geführt haben, wobei Deutsch¬
land endlich auch das Meistbegünstigungsrecht eingeräumt wurde.
Bei dem geringen Geschäftsverkehr in der Weihnachtswoche
kam diese Anregung wenig zur Auswirkung.

Geldmarkt.  Auf dem Markt für Wirtschastskredite dau¬
erte die Geldknappheit weiter an, während der Börsenmarkt
trotz des nahen JahreSultimoterminS sein flüssiges Aussehen
bewahrt hat. Von der Erweiterung des KreditkontiqentS seitens
der eichsbank haben die Banken nur wenig Gebrauch gemacht,
da sie bei der unsicheren Wirtschaftslage in der Kreditgewäh¬
rung äußerst vorsichtig sind. Die Einnahmen des Reiches sind
für November gegenüber Oktober stark zurückgegangen, was aber
mit den vierteljährlichen Steuervorauszahlungen, di« im Okto¬
ber erfolgt sind, zu erklären ist.

Produktenmarkt.  An den Getreidemärkten war der
Grundton schwächer und die Preise sind sowohl für AuSlandS-
wie für Inlandsware zurückgegangen. An der Stuttgarter
Handelsproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7Z b« w.
5.50 ^ pro Doppelzentner unverändert. An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 245 (—3), Roggen 145 (—5),
Winter- und Futtergerste 168 (-s- 2), Sommergerste 212 (—1),
Hafer 167 (—3) je pro Tonne und Mehl 35,25 (—0.75)
Mark pr» Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexzifserist von 122,5
um 1L Prozent auf 120,9 zurückgegangen. Das Weihnachts¬
geschäft hat in dieser Woche sich stark belebt, wenn es auch nicht
ganz den Erwartungen der Verkäufer entsprochen hatte DaS

Weihnachtsgeschäft ist tatsächlich die letzte Hoffnung für viele;
denn wenn jetzt kein Geld eingeht, ist in den stillen Monaten
des Januar und Februar noch weniger mit Einnahmen zu rech¬
nen und die Gefahr, sich über Wasser zu halten, wird täglich
bedrohlicher.

B i eh ma r kt.Jnfolge der bevorstehenden Feiertage war
dsa Geschäft an den Fleischmärkten ziemlich lebhaft. Die
Schlachtviehmärkte waren bei unveränderten Preisen gut be¬
schickt.

Holzmarkt.  Auf den Holzmärktcn war die Lage unver¬
ändert ruhig.

kUeär .kreuset »,pkorLkeinr
985 Ir»I». kvk««itt. Kotd OozrünOvt >878

7, lilsrlltplst»
Löste « unü SItestcs Lperisldsus sm Klstre kür

Ninit-.lUiiüek-«.NemWMewM !iiiizA
von einkscdst di « keinst Lixene Ksdriir -ttion
keHerlretten°ttniMea°LkeMtütellei».



sravtschullheißenamt Talw.
Die

Kmzleid« SIgdlWWiWw!;
Dt am 26 . und 27 . Dezember je morgen » von 11—12
Uhr für StandrsamtssälleseWkt.

Calw , den 24. Dezember 1S2S
Ttadtschultheißenamt : Gähner.

Amtsgericht Ealw.
Im Güterrechtsregister wurde om II . Dez 1925 ein«

getragen , daß die Ehegatten IolannJakobKober . BLck-r»
Sohn , Bauer in Siairmheim und Helene Barbar » ged.
Sucht dafeibst durch Berlrag vom 8. Dez. 1925 Güter¬
trennung vereinbart haben.

Nlseurinnullg CM.
Am Stephansfeiertag

lind die Frisrurgeschäjle

bis 12 Ahr offen.

Merklingen , den 23. Dezember 1925.

Trauer -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die Mit .eilunz , dag untere liebe,
treubeforgte Mutier und Grohmuiter

MW » M
Rirmenmüllers - Wilwr

heule abend 6 Uhr im Aller von 77 '/» Jahren
sonst im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hiiterbliebenen.
Beerdigung Samslag Mittag 1 Uhr.

D dis 3. Lsausr V6 ? ? 6i8l.

osulseritsno - ksUrrStlvil
da »«» l>u »l><ar,m » e» « lllr . ll» , d r » drill

NSNmsseNinsn , UNrsn , lüisktsn
kaNeeeeei - kadeile

Lugusl Slullendroll , kindscle 18
brSüt «, pskeesdkLU » r>»u1»ek «Lnds

für die Neben Kiemen
gebe Ick aut Veiknackten jedem KRuter mein

so beliebtes tieduldsplel gratis als stekisme.

V/itV/ / sal/erLrüci '.

Gechingen.

SlhlgWmiliieriili»!
Die Gemeinde verkauft am

Montag , den 28. ds. Mts.,
nachm. 2 Ahr auf dem Rat¬
haus einen schweren , erstklassig.
Schlachtfarren , wozu Einladung

ergeht . Sch « ltye »tze « amt.

KaniineliWne
Tag - und Licht-
sSngrr gibt ab
von 8 Äik . au.
6 Tage Probe¬
zeit.

Ad . Wohlgemuth , Altburg.

repariert resck,
gränrN. u. billig

?r.8ciiiv3mm !e
Lad leinack.

l « !

n'

^EvllsW>
Verein Ealw

Unser»

Vertriillnzk«
stelle»
find am

Samstag
von 11 - 3 Uhr

«eijssnt».
Der Borstand.

Nr !ekpsp1 « r«
Lrlekküll - n

Lrtetklr » »»ett « i»
Lvsne . Luckksndlung

biermsnnslrsljs.

Borzügl . preisw . alter

Rotwein affen
Burgunder
Bordeaux
Veltliner
elc.L» Flasch, empsichlt

LSiiMUSli
b. Bereinrhau ».

Hab « »n A »>rag abzugedrn

(dunkr !)

(schwarz)
alles ist gul erhallen u. billig

Ehr . DLLtus,
sr .n« Herren - und Damen¬

schneider«
_Hir, »u._

Wer je ne Hühner n cht
monateaiig nur für de»
Dünger halten , den röchslen
Eierenrag ivwik viele

Wimereier
erzielen w>ll, der süliert da»
allgemein grioble und sahr-
zehnlelanq brwähNrEeflügel-
be,ju !er u Körn « kra,,julttr

Nagut
sowie das allgemein gesobie,
leicht verdauliche Hundelulter
Ressm-Hundeltticheu

Zu hauen bei:
Adolf Lutz.

Futtermittel.

chssübsriitimtskmi 'eiduliß
Keilt stkeumotismus , lAkme,
Lteitkeii , Oickt und Olieder-
vek bei ddensck und Iler,

Klo8t6rlsboi ' ^ IpirsbacM.
Oro6e ? >ssckeVi . 2.— u .4.—
In den ^ pntdeken ru Lalv,

für Hans und Orchester von
den einfachsten Schüler - bi»
,u den feinsten Künrtler-
Hnltrumenten , aller SubehSr,

Saiten «sw. tn reicher
Kurwahl empfiehlt

Musikhau , curth,
Pforzheim,Leopoldstr .i?
Krkad . iiieäaisch -Kobbrück«
Srotzhandlg . Einzeloerkauf
Kurführung all .Keparaturen

und Stimmen.
Ankauf alt « Sela »» u. ÄNK

Statt Xatt-nl

Hilde Lamparler
Reinhold 8eeber

verlobte

Ealw
Ealw

Erosstngen

Statt NattenI

Rnna Hammer
Richard Leck

verlobte
Ealw weil

b. t - rrach

Weihnachten 1925.

Ida Bohnenberger
Erwin Schwenk

grühen als Verlobte

Srunbach Ealw
Neuenburg

Weihnachten 1925.

Hosen

Statt NattenI

Elara Beuiler
Theodor Mötzner

verlobte

Ealw,  Weihnachten 1925.

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Margarete Stroh
Gottfried Barth

Eannsiatt Korntal
Ealw Ealw

^ Weihnachten 1925.

wir grüben als Verlobte

Maria Rirn
Michael Rugele

oberkollbach , Weihnachten 1925.

Linoleum
und

Önolin Z
für voäen untl Etschbelag

Leppiche // Läufer // Vorlagen
venrelungd . grStzten Werk « dieser erzeugntll«

Emil6 . wiämaier
vahnhosstrabe »

Sportmützen
Loäenhüte
Stoffhüle
Leäermützen

unä ttuto -tzauben

Äe/e- K/
Kleine Knzeigen —

Srotze KuswahII

Reisender sucht
in Württemberg noch eine

Vertretung
von Engro -Gefchäst, womiig.
lich sämtlich« Kolonialwaren.
Angebote mit Preislisten und
Wären sonne Gehalts - »nk>
Provisions -Angabe an die
Grichästsstrlle ds . Bl . unter
B . M . Nr . 899 erbeten.

frisch gebrannt,

Ae, km
offen und in praktischen

Dojenpackungen
«wpsiehlt

Sem Pleissn.
Badstrabe.

Rnna Jaus
Heinrich Heß

verlobte

Ealw
Calw

Ebingen

Weihnachten >925.

Neubulach

Statt Natten

?oni Müller

Fritz äeeger
verlobte

Weilimdorf
ileuoulach

Weihnachten 1925.

M « !ÜkF.R " „
Großes öffentliches

Preisschießen
im Gasthof z. „Ochsen " in Böblingen

am 26 . und 2 7. Dezember.
1. Preis : eine goldene Herrenuhr mit

Sprungdeckel,
2. Preis : e»ne Standuhr»
8 . Preis : eine Teemaschine samt Gläser,
4. Peers : e«u Lekörservts,
k. Preis : et« Pokal.

Jedermann kann schießen.
Das Schützenmeisteramt.

Pr «is» find bei Uhrmacher Früh  ausgestellt.

Vttr beSlsNsn
ur -rssr«

Qardsr 'ObS
aus Lsm

ttass-
Qszckütt
Qstklob
r-iox/si"
Sournstn . s » ffernnilbl

rselcdcktiirss l.atzerersfklossiqsi ' Nsnenrkof^
Vometime MosLardslt unter pers . l-eifunH

— — k «» » r ik » r e « L « o n L t.
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